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Buchtipp

AbenteuerlicheReisedurchItalien
Vonder amerikanischen
Fachzeitschrift «Publishers
Weekly»wurdedieserRo-
manals«internationales
Phänomen»bezeichnet,
michpersönlichhat er be-
rührt undauch ein bisschen
verzaubert.Es ist Salvatore
Basiles erstesWerk. Der Autor
wurde inNeapel geboren und
lebt heute in Rom, wo er als
Regisseur undDrehbuchautor
arbeitet, ebenso lehrt er kreati-
ves Schreiben an einer Hoch-
schule inMailand.

Als der kleineMichele eines
Tages vonder Schule nach
Hausekommt, fragt ihn seine
Mutter, ob sie sein rotes
Tagebuchhabendürfe. Sie
drückt den Jungen ein letztes
Mal, nimmt ihren Koffer und
verlässt dieWelt des kleinen
Michele für immer. Der Junge
lebt fortanmit seinemVater,
demBahnhofsvorsteher eines
kleinenNests in Italien, in
einemHaus direkt an den
Gleisen.Michele wächst heran
undwartet jeden Tag auf die

ankommenden Züge in der
Hoffnung, seine geliebteMutter
möge eines Tages zurückkom-
men. Er versteht nicht, warum
sie ihn alleine gelassen hat. Sein
Vater widmet sich demAlkohol
und überlässtMichele sich
selbst. Von derWelt und insbe-
sondere von den Frauen ent-
täuscht, übernimmtMichele
nach demTod seines Vaters
dessen Stelle. Er lebt ein abge-
schottetes Leben in seinem
kleinenUniversum, demBahn-

hof vonMiniera diMare. Jeden
Morgen fährt der Zug vom
Bahnhof los und abends wartet
der pflichtbewussteMichele
bereits wieder auf ihn, um alle
liegen gebliebenenGegenstän-
de einzusammeln. Zusammen
mit ihnen lebt er im stillen
Einvernehmen, sie geben ihm
Halt und beruhigen ihn.

Als einesAbenddie quirlige
Elena vor seinerTür steht,
wird seinLebenauf denKopf
gestellt. Sie durchbrichtmit
ihrer unbefangenen ArtMiche-
les Schutzschild undweckt
etwas in ihm, was so lange
geschlafen hat: die Lust auf das
Leben. AlsMichele dann eines
Abends sein rotes Tagebuch im
Zugwiederfindet, ist es Elena,
die ihn drängt, endlich nach
den Antworten zu suchen, die
ihn schon so lange quälen.

Michele begibt sich auf eine
abenteuerlicheReise zu sich
selbst.Was er findet, ist nicht
immer das, was er erhofft hat.
Er wird enttäuscht, betrogen,

findet Geborgenheit und er-
fährt Liebe. Stück für Stück
setzt sich das Puzzle seines
Lebens zusammen. Doch findet
er auch seineMutter und
Antworten auf all seine Fragen?

Ganzbesonders gefallenhat
mir die unaufgeregte Schreib-
weise vonSalvatoreBasile.
Die leiseMagie und der Hauch
vonMärchen, der durch dieses
Buchweht, verzaubertemich
immer wieder.

Hinweis
«Die wundersame Reise eines
verlorenen Gegenstandes»,
Salvatore Basile, 352 Seiten,
Blanvalet München, ISBN
978-3-7645-06001-1.

Nicole Röllin
BibliothekMenzingen

Appell anEinigkeit beimVerkehr
Risch/Rotkreuz Die Region Zug-West boomt undwächst rasant. Das bringt deutlichmehr Verkehrmit sich. An einemAnlass
in Rotkreuz diskutierten Lokal- und Bundespolitiker über neue Lösungen. Klar scheint einzig: Es braucht einUmdenken.

Livio Brandenberg
livio.brandenberg@zugerzeitung.ch

Während inBerndieBundesrats-
kandidaten der FDP in denHea-
rings den Fraktionen Red und
Antwort stehen mussten, wurde
am Dienstagabend in Rotkreuz
über Lokales diskutiert. Der Ge-
werbeverein Risch-Rotkreuz so-
wiedieörtlicheCVPundFDP lu-
denzumWirtschaftsforumRisch-
Rotkreuz. Thema des Anlasses
war schlicht der Verkehr.

Inmitten aufgebockter Por-
sche-Modelle in der Werkstatt
des Stuttgarter Luxusautobauers
in Rotkreuz hörten sich 120 Per-
sonen,darunteraucheinigeKan-
tonsräte, zuerstdieAusführungen
des Zuger Baudirektors Urs Hür-
limann(FDP)undvonCVP-Stän-
derat Peter Hegglin an. Danach
folgteeineDiskussionsrundemit
denbeidenGenanntensowieden
Rischer Gemeinderäten Peter
Hausherr (CVP), Ruedi Knüsel
(FDP), Markus Scheidegger
(CVP) undRolandZerr (FDP).

BautderStaat, gibt es
grosseVerzögerungen

UrsHürlimanngab in seinemEr-
öffnungsreferat einen Überblick
über die Verkehrssituation im
KantonZug.Dazumüssemanzu-
rückblicken und sehen, wie weit
man bisher gekommen sei. So
wurde gemäss dem Gesamtver-
kehrskonzept von 2004etwadie
sechsspurige Autobahn umge-
setzt.Doches stockeauch:Gegen
die Umfahrung Cham-Hünen-
berg seien zum Beispiel 124 Ein-
sprachen eingegangen, so der
Baudirektor. «Somit ist der Bau-
beginn frühestens 2021. Fertig-
gestellt ist die Strasse dann wohl
nicht vor 2026 – also 20 Jahre
nachdem das Volk den Bau be-
schlossen hat.»DieQuintessenz
daraus sei, dass wenn der Staat
baue, mit mindestens fünf bis
zehn Jahren Verspätung gerech-
net werden müsse. Für die ver-

antwortlichen Politiker bedeute
dies auch immer,«möglicheEnt-
wicklungenabzuschätzenundein
wenig Kaffeesatz zu lesen», so
Hürlimann.Dennniemandwisse
heute, ob in40 JahreneineStras-
senoch immerdringendbenötigt
werde oder ob völlig andere Be-
dürfnisse aufkommenwürden.

Klar sei hingegen, dass man
im Kanton Zug nicht noch mehr
Einzonungenmachenundweite-
re Strassen bauen wolle. Dafür
fehlederPlatz.DadieWirtschaft
aber weiter wachsen werde und
müsse – sonst bleibe die Innova-
tion auf der Strecke –, würden
auchweiterhin immermehr Per-
sonen nach Zug ziehen oder als

Arbeitskräfte in die Region pen-
deln. Es werde zunehmend un-
möglich sein, dass alle Leute al-
leinmit demAuto zurArbeit fah-
ren.Deshalbmüsseman sich die
Frage stellen, ob beispielsweise
wirklich alle Schulen um 8 Uhr
beginnenoderalleGeschäfteum
9Uhr aufmachenmüssten.

Auch zur Situation in Rot-
kreuz beziehungsweise Hünen-
berg (Bösch) äusserte sichHürli-
mann. Der Kanton will bekannt-
lich beim chronisch überlasteten
Kreisel Forren einen Bypass für
die Blegistrasse bauen, ergänzt
durcheinenneuenHalbanschluss
andieA4vonderBuonaserstras-
se. Diesen Vorschlag wird der

Kanton inKürzedemBundesamt
für Strassen präsentieren. Er sei
zuversichtlich,dassderVorschlag
dort auf offene Ohren stosse, so
Hürlimann. Allerdings sei auch
klar, dass die Lösung in der Re-
gionnichtüberall gut ankommen
werde. Zum Schluss appellierte
derBaudirektordarumandieAn-
wesenden und an alle Rischer:
«Bei allem, was wir machen, ist
wichtig, dass wir es zusammen
machen und nicht jeder nur für
sein eigenesGärtchen schaut.»

Mit einer Stimme zu spre-
chen, sei zentral – gerade inBun-
desbern, sagteauchStänderatPe-
ter Hegglin. «Wer mit einer ein-
heitlichen Haltung auftritt, hat

eine Chance.» Denn beim Ver-
kehr werde auf Bundesstufe in-
tensiv gestritten. Er persönlich
setze sich klar für die Realisie-
rung des Zimmerberg-Basistun-
nels ein.OhneAusbautenamNa-
delöhrZürichoderLuzern sei im
Kanton Zug keine weitere Bahn-
entwicklungmöglich.

Coop-Tankstelle
alsBehinderung

In der abschliessenden Diskus-
sionsrunde ging es dann wieder
um die lokale Situation. Ange-
sprochen auf grosse Projekte in
Risch, etwa der Suurstoffi oder
betreffend der Ansiedelung wei-
terer Firmen, sagte Gemeinde-
präsident PeterHausherr, weite-
reEinzonungenwerdees inRisch
keine geben, «jedoch Verdich-
tungen, gerade im Bahnhofbe-
reich». Die Bereitschaft, dort
auch in dieHöhe zubauen, sei in
der Bevölkerung da.

Der Rischer Bauchef Ruedi
Knüsel votierte für eine mög-
lichst rasche Umsetzung des By-
passesbeimKreisel Forren.«Das
würde Entlastung bringen und
‹nur› rund zwei Millionen Fran-
ken kosten.»EinProblemsei die
Coop-Tankstelle beim Kreisel.
Durch die Ein- und Ausfahrten
zur Tankstelle werde der Ver-
kehrsfluss behindert. Eine Mög-
lichkeit, diesemUmstandAbhilfe
zu schaffen, sei, eineAmpelanla-
ge bei derTankstelle zu installie-
ren, sagte Knüsel, worauf ein
Raunen durch die Reihen ging.

Zum Schluss gelangte die
Rundedannwieder zumKernder
Diskussion:DasGebietZug-West
boomt. Das rasante Wachstum
sei eine grosse – auch gesell-
schaftliche – Herausforderung,
sagte Sozialvorsteher Roland
Zerr.AlleDiskussionsteilnehmer
waren sich einig, dass der wirt-
schaftliche Erfolg halt auch die
Schattenseite des Verkehrs mit
sich bringe, dessen Probleme es
nun gemeinsam zu lösen gelte.

«Müssen
wirklichalle
Schulenum
8Uhr
beginnen?»

UrsHürlimann
Zuger Baudirektor (FDP)

Strassenfest
findet nicht statt

Zug Wegen schlechten Wetters
hatten dieOrganisatoren das ur-
sprünglich am 2. September ge-
plante Strassenfest derNachbar-
schaft Münz an der Zeughaus-
gasse auf den 16. September
verschoben. Da die Wetterprog-
nosenabernachwie vor schlecht
sind, hat sich das OK jetzt ent-
schieden,dasdiesjährigeFestde-
finitiv abzusagen. (red)

ANZEIGE

Strompreise
werden erhöht

Steinhausen Das Wasser- und
ElektrizitätswerkSteinhausener-
höht für das Jahr 2018 die Preise
umdurchschnittlich rund1,7Pro-
zent, wie die Gemeindemitteilt.
DieErhöhungerfolgt inFormder
Reduktion des Rabattes auf dem
Energiebezug von bisher 7 Pro-
zent auf neu 2Prozent.Der Preis
für die Solarenergie wird von 12
auf 10Rappen proKilowattstun-
de gesenkt. Die Netznutzungs-
preise bleiben unverändert auf
demNiveauvon2017.Diegesam-
tePreisübersicht ist aufwww.west-
steinhausen.ch abrufbar. Die Sys-
temdienstleistungen (SDL) der
SwissgridAGwerdenvon0,4auf
0,32 Rappen pro Kilowattstunde
gesenkt. Bei der Kostendecken-
den Einspeisevergütung erfolgt
durch die Stiftung KEV jedoch
eine Erhöhung von 1,50 auf 2,30
Rappen pro Kilowattstunde, was
insgesamt den Stromkunden bei
den öffentlichen Abgaben um
0,72 Rappen pro Kilowattstunde
mehrbelastet.DasWestbeliefert
auch 2018 alle Kunden in der
Grundversorgungzu100Prozent
mitEnergie ausWasserkraft, neu
jedoch mit EU- statt wie bisher
mitCH-Herkunftsnachweis. (red)

Chronisch überlastet: der Kreisel Forren in Rotkreuz mit dem Roche-Hochhaus im Hintergrund. Bild: Patrick Hürlimann (Rotkreuz, 13. September 2017)

«Auf Kosten
der Frauen und
Kinder.»
Dany Gygli, Präsident FDP Hünenberg
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